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ſchut
Capllr VI . .51 IuVon der Ichnographia 1 fn

K Aufriß aller Grund⸗Linien /itemſh ſl
man eine Veſtung ohne Rechnung toh im
Felde aufs Pappier bringen / und conm ſe ,

%0 eine unerbauete Veſtung im Felde abſtecken We
W ſoll / auch was darbey zu 0
1 obſerviren . wch
1 hHe man eine Kegular - Veſtung auftk be
10 A ſen will / muß man zuvor wiſſen / wiedu me/

A darzu gehoͤrigeProlil aufzutragen / M filb
mit man eines jeden Theils Hoͤhe/ Fu Co

N te und Tieffe gleich fuͤr Augen habe / und mit einn def
Blick der Delenſion halber alles wohl betrachtn tig

J koͤnne/ welches dann folgender Geſtalt geſchehl . her

Man ziehet Anfangs eine lange blinde Linie ( che

K den Horizont bedeutet / darauf wird durch Hufl Co

eines Circuls nach einem verjuͤngtenMaas⸗El N0
K be die Anlage des Walles / die aͤuſſerlicheB tio

K ſchung/ ingleichen auch die innerliche deſſelbenaß , ſtte

N getragen ; hernach fuͤhret man gewiſſe Perpent ne
K cular· Linien blind auf / und bemercket des Walll ſin

Hoͤhe darauf ; Ferner wird auf der erſten Gruſß Pre
05

Uunie der Wall⸗Gang / die Breite der Banck / ldie
Haſis der innerlichen Boͤſchung der Bruſteehl A
die Ober⸗Breiteder Bruſtwehr / unddieaͤuſſelhh mi

Boͤſchung derfelben verzeichnet ; .
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ſhungen werden wieder Perpendicular - Linien

gufgeführet / und der Bruſtwehr innerliche und

ſufferliche Hoͤhe darauf bemercket / und oben zu⸗

ſummen gezogen . Wenn man nun vonderaͤuſ⸗
elichen Hoͤhe der Bruſtwehr unterwaͤrts eine

ſhrege Linie faͤllet /iſt hierdurch die aͤuſferlicheDo⸗

ung der Bruſtwehr und des Walles angedeu⸗
tet . Nach dieſem ſchneidet man den Unter⸗

Wall⸗Gang auf der erſten blind - gezogenen Ho⸗
ontal⸗Linie wieder ab / verfaͤhret mit der Bruſt⸗

wehr der Fauſſebraye ,wiebey dem Haupt⸗Wall ;
bemercket auch auf dieſer Linie die Breiteder Ber⸗
me/die Ober⸗Breite des Grabens à/ die Tieffe deſ⸗
ſelbigen ſamt den Boͤſchungen der Scarpe und

Contreſcarpe , den Gang des bedeckten Wegs /
deſenBruſtwehr und Glacis , ſo iſt das Profilfer⸗

tig/ und iſt ſolches aus der 4.Fig . deutlich zu erſe⸗
hen. Ob nun wohl viel Ingenieurs unterſchiedli⸗

che neue Inxentiones ,ſowol wegen der Facen und

Oouttinen / als auch abſonderlich der EHlanquen am

Nag bracht/ und einer fuͤr den andern ſeine Inven⸗

tion fuͤr die beſte der Delenſion halber heraus⸗

ſtteichet davon Mallet, Cambray , Martius, Oza -

nem und andere koͤnnen nachgeſehen werden ; ſo
ind es doch in Wahrheit ſolche Inventiones und

Proportiones , die ſich wohl laſſen auf dem Pap⸗
pier abeirculn / und einem Unverſtaͤndigen in die

Augen fallen / auf dem Felde aber und inder Erde
mit Beſtande und Lobe/ zu geſchweigen der groſſen
Unkoſten/ ſoſolche erfordern wuͤrden/ nicht nachzu⸗

machen
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machen ſind / wie dann die heutige Frantzoͤſſth
Manier inſonderheit von keinem wird imitü

ſondern vielmehr als ein altes Ilnventum , welh
ſonſt in andern Faͤllen nicht allezeit mit Kailong

verwerffen ſind / ſo nur ein wenig wurixet / blg
verworffen werden / maſſen ſolches Mr . Blonalih

ſeinem Buch Lart dejetter les bombes pag . i

ſeqq . ſelber thut . Wie nun die Fortificatin

nicht viel Speculirens und Circulirens / ſonden
nur eine gute / bequeme und beſtaͤndige Dekenſin

haben will / welche allerdings auch auf einer keh
ten und wahren / nicht nur eingebildeten falſchſ
Proportion beſtehen muß ; Als glaube / daß un

nicht unrecht thue / wenn man nach bekanſh

Weiſe bey Auferbauung einer Veſtung nachhh
Circul⸗Runde / die innerſte Polygone in F.gleſh
Theile theilet / und darvon 3. Theil der Kehl⸗ d

en / und 5. Theilder Capital giebet / hernach uſ

dem Bollwercks⸗Punet bis zu denFlanq und Cou⸗
tinen⸗Winckel die Streiche ziehet / und Flaagut
und Face auf derſelben vergleichet und aufreſſſehſ
bekoͤmmt das Baſtion ſeine gebuͤhrende Weite/l
Facen ſind weder zu kurtz / noch zu lang/ und d

Flanquen ſind geſchoben und geben gute Delen

ſion . Nach dieſer Manier wird in den Kuufh
Stuͤcken eine Tenaille eines 6 . Ecks zu findenſh
Fig. 5. In der Figur num . 7 . iſt ein ſieben Eck it
einigen Auſſenwercken nach der erſten Grundel
nie zu ſehen / wie ich ſolche pflege aufzureiſſen/ ud
fuͤr practicabel zu halten . Anderer Niece

fher⸗
Heat

hon
deau

etba

hach
gufz
guſſe
boh.

ſolch
gus

culs

weg

iſtſ



öſch
ltite )

welh
ailong
/blilg
onalli

ag . 1

catict

ſolden
fenſion

ner kith
falſche
aß
kantte

nachde⸗
gleit
l⸗ A
ach bhſ

dCohe
Tanqut
eiſſetſ
eite/

ind d

Defen .

dupffe
' en ſehh
ck ft

und

„ /0
chall⸗

ſſlt

ſachfolgendem erſehen werden .

Von der Ichnographia &ec . 29
— —

ſher Arten und der ſo genannten Directiv Forti -

cation zu geſchweigen . Wie man nun eins

ſhon erbauete Veſtung ohne Rechnung vom Fel⸗

heaufs Pappier bringen / und contra eine noch un⸗

bauete Veſtung im Felde abſtecken ſoll/ kan aus

Das erſte wird

ſufzweherleyWeiſeverrichtet / nemlich man kan

guferhalb der Veſtung ſich 2 . Staͤnde erwaͤhlen /

hog einergewiſſen Diſtantz / und die kortereſſe aus

ſichen/wofern man nur die gantze Veſtungdar⸗
zus überſehen kan / vermittelſt eines halben Cir⸗

fals/ welcher richtig getheilet / und mit ſeinen be⸗

weg⸗und unbeweglichen Pinulen wobl verſehen
fſabreiſfen ; koͤnnte man aber die gantze Veſtung

gus ſweyen Staͤnden alleine nicht überſehen / muͤ⸗

ſte man deren unterſchiedliche nehmen ſ und die

Weſtung ſtuͤckweiſe zuſammen tragen . Die

Geſchte des Inſtruments werden aus beeden

Etaͤnden auf alle Winckel des Fuſſes am Walle

getichtet/ und muß jemand mit Stangen von Win⸗
cel zu Winckel gehen / und ſolche beyallen in die

Mhe aufrichten / damit man das Geſicht aus den

Staͤndendarauf nehmen kan . Wann nun aus

dlen Staͤnden der Stangen die Linien auf ein

Paypier geriſſen / und der Ordnung nach mit Zah⸗
lenbezeichnetworden / iſt zu mercken / daß man die⸗

ſelben/ velche einander durchſchneiden / und gleiche

Zahl haben / mit Linien die durchſchnittene Puncta

uſammen ziehen muß / da dann die Figur in der

zöſten Grund⸗Linie ſich hernach ſtellen wird . Zum
andern
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andern kandieſes auch verrichtet werden / iß del
I man mit dem oben gedachten Inſtrument au nög

Fuſſe des Walles die Winckelausmiſſet / undgs ſchd
Laͤnge der Linien mit einer nach Rheinlaͤndiſhe wan

Schuen eingetheilte Meßkette oder Schnülec dern
W forſchet / daſſelbe alles fleiſſig notiret / und hernnh ſeff

mit oder ohne einem Transporteur aubeſi Glu

verjuͤngten Maaß⸗Stabe aufs Pappierträhl lige
Iſt nun das Werck regular , darffman nur kele
halb Bollwerck / und eine halbe Courtine ausmne Sti

ſen ; iſt es aber irregular ,muß man nothwenhh helu

gantz um die Veſtung herum meſſen . Die Hih
und Dicke des Walles / welches letzteremanduth W1

A eine gerade Linie in einem Thor von dem Endedl
AINN innerlichen/ biß zu demEndeder aͤuſſerlichenB

ſchung miſſet / ingleichen die Bruſtwehr / Baſſl
Berme / Graben / bedeckten Weeg und anden 9YStücke kan man gar leicht erforſchen . Wii

f‚ nun anlanget / wie man eine noch unerbauete d⸗ O
AN 1 ſtung ohne Rechnung von dem Pappier aufhl
W Feld tragen und abſtecken ſoll / iſt zu wiſſen/ dſſ

man zu foͤrderſtdes Orts Gelegenheit wohl inaſl
nehme / damit alle Stuͤcke der Veſtung / inſondeſ 6W heit die Bollwercke recht vortheilhafftig moͤgen aſ

1geleget werden . Es kan aber dieſes entwederall
M dem entro ,wennmandarzugelangen kan / uu.

. auch / welches beſſer auswaͤrts herum bonael . de
Kehl⸗Punet zum andern verrichtet / unddie Wiy, ken

ckel und Linien abgemeſſen werden / und muß mal che.

bey der Operation ſonderlich in acht nehmen / 0
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de letzten Linien mit den erſten ſich recht ſchlieſſen

hoͤgen. Damit nun die Werck - und Bau⸗Leute

ſchdeſto beſſer darnach richten koͤnnen / pfleget
han von einem Stande oder Pfahle zu dem an⸗

dern ein klein Graͤblein auf etliche Zoll breit und

lffringsherum zu machen / welches dann die erſte
GrundLinie / und Umſchweiff der aͤuſſerlichen An⸗

lage des Walles auf dem Horizont bedeutet / von

belcher Linie dann hernach aus und einwaͤrts aller

GtückenBreite und Laͤnge nach dem Protilrings⸗
haum notiret werden .

Wer - WTel - - . ·UUα,ανονοεσνννσee⸗

Capur VII .

Von der Scenographia oder
Ohtiſchen und Perſpectiviſchen Dar⸗

ſtellung einer Veſtung / und was dar⸗

bey zu obſerviren .

Siſt nicht alleine genug / eine Veſtung
nach der lohnographia mit allen ihren

Grund⸗Linien aufzureiſſen / ſondern man

muß auch ſolche nach der Scenographia
Perſpectiviſch mit behoͤriger Schattirung darſtel⸗
len koͤnnen/ damit dem Anſchauer alles deſto liebli⸗

herund angenehmer moͤge in die Augen fallen .
Esiſtaber zů wiffen/ daß die Perſpectiva / wie ſie

Mallet
—
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